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LEBEN
SBer ift ntdjt fdjon bitter enttäufdjt geroefen üon btr,

o ßeben

SLBem tjafî bu ntdjt fd)on mit füi|em @tift
Sine fdjmerjljafte ©djrift in bie ©eete gefdjrieben?

Unb roer fjat bir nidjt, tro| ber auferlegten Seiben,

3sn tiefer ßiebe bie 2£rme entgegen gebreitet?

S3ittcnb, bap bu ihn roeiter roanbeln läffeft

3sm 8id)t unb in ber dunfelbeit
deiner eroig jrrömenben

Unb eroig roecfjfelnben 2fUmad)t. Se&dniM Siebel

£>te SBunber beê (5$imfan$ Ufering
»ort Mtfreb SDcartnê

^rgenbloo in ber tibetanifdjcn öodjcbettc liegt baê

Kfofter Slgora=©umpa. ©ort fog ber ajcönäj ©unfang
Ufering jloanjig $afjre tjinburdj jeben Sag jtoölf ©tunben
abioccfjfelub an fetner finfen uub feiner vcdjtcn grofeen ftdjc.
Sffë naefj Slbfauf ber genannten geit biefe beiben ©fieber
baë Sfuêfefjen bon Sucferftaugen auf Qfafjrmärften fjatten,
loar ©unfang Ufering natürfidj fjeifig. ftn fjeifig für ben

tägfidjen SSerïefjr mit gemeinen Samaê. ©aê empfanb er

fefbft, ttnb ba fiefj cr fiel) braufeen am $Iuffe alê ©remit
nieber.

Sr fal) bon nun au feinen SJÎenfdjen mefjr, aucf) nicljt
bic brei Sîonncn, bic baë Kfofter ju feiner 33ebienung fom=

manbiertc, roenigftenê aber baê gefjt unê nidjtê an,
benn ©unfang Ufering loar ja fjeifig.

©cr ©remit lourbe aft unb tjinfälfig, befonberê baê

festere, ©ie SRonnen pffegten ifjn jroar aufopfcrttngëboff,
aber trotjbem, ober furj, ber Seifige lourbe fjtnfäffig,
fcf)r fjinfäHtg unb ftarb.

©ê rourbe eine ©rttbe gegraben, bafjinein mau baê

füntntcrftdjc bifjcfjen Seidjuam mit ben futfcfjftangcnartigcn
fefjen fegte, ftn ber finfteren Scadjt foffte baê ©rab juge=
fcfjattfcft toerben. ©o loiff eê bic ©itte in Sibet.

Sîun febte afê ©efdjenf beê Kfoftcrë au beu ©rcnüttit
aufjer ben brei Sîonncn audj nodj ein ©djaf in ber Sîâfjc
beê epëtligen. Gê ioar ein fdjôneê ©cfjaf, cin guteê ©djaf
in ber SSofffraft feiner ftugenb. Ueberfjaupt, eê foff nicfjt
baê geringfte gegen biefeê ©djaf gefagt roerben, baê fei

fjier mit aller ©ntfdjiebenfjcit fcftgeftcÛt.
Db baê ©djaf nun in ober an bem Körper beê Çeiligen

ettoaê ©enicfjbareê bermutete, tft fdjroer ju fagen, benn

ein SBoIf, ber jufäffig in ber Sîâfjc loar, fudjte, afê cr iu
ber ©rube rottterte, unter graufigem ©cfjeuf baê SBcitc.

Kurj, baê ©djaf fief in baê ©rab, auf ben Setdjnam beê

©unfang Ufering unb brarij fidj aïïba baê ©enief.
Slfë bte Sunfelfjeit boïïfommcn loar, tourbe baê Sodj

gefüllt unb etn SJîant barüber crrtcfjtct, ein fdjöncS, grofeeë,
ioic eê ber grofeen §cifigfcit beê ©ntfcfjfafcncn unb feinen
3?erbtenften entfpradj.

Rimbert ftafjre roaren nadj biefer fuftitr= uub ftràjen=
tjiftortfdj fjocfjbebeutj'amcu ©tunbe bergangen.

©aê Kfofter ©djubfa ©umpa, fjart nörblid) Sîgora
©umpa, 50g in gerabegu urtfjetmlictjer SBctfe ben ©djtoarm
ber 5)3tlger an.

©ie SJÎôndje bon ©djubfa ©umpa roaren bief roeniger

fromm afê biejenigen bon Sîgora ©umpa, toenigftenê loa=

ren fetjtere fjierbon burdjauë überzeugt. Uub bennodj,

Sîgora ©umpa fam barunter burdj.
©aê lag an ber Steftqute. ftn ©djubfa ©umpa tottrben

bic Knodjen beë ©unfang ©ona gezeigt, ber bor fünfzig
fafjren jefjn ftafjre tjinburcfj iäglictj ferijë ©tunben ftcf)

iu bte Sîafe gef'niffen tjatte, bië biefe bic Sänge bon einem

gufj jioet Sinien engftfdj errcidjte.
©nbfid) rafften fidj bic Sàmaê bon Sîgora ©umpa auf,

benn roie fonnte fidj biefer armfcfige Seifige mit ©unfang
Ufering meffen, ber jioanjtg ftafjre fjinburcfj tägfiefj jtoölf
©tunben an ben gefjen fog?

SJÎan trug baë ©enfmaf ab unb grub ben ©temiten
auê. ©troaê fpärftdjen SJÎufm unb einige lounbcrfdjönc,
ftarfe Knodjen fanb man. ©iefe fetjteren rourben in einen

pradjtboïïen Kaften gefegt unb gut gefälligen Slnbetung

auëgeftefft. ©amit loar baë ©ptef geroonnen, benn fo bumm
loar bodj fein ^ßtfgcr, bafj ber SSergfeidj ber SSerbienfte ber

locifanb Knodjcninfjabcr nicfjt bet ber ciufacfjftcn SReffame

fjatte ju ©ttuftcu ©unfang Sfcvtngë unb Sîgora ©umpaë
auëfaffcn müffen. ©cr Stufjnt ©djubfa ©umpaë unb ©un*

fang ©ottaë, beê Sîafenfjeiltgen, bcr'blafete unb fam aud)

nicfjt toieber gegen beu gröfjercn ber Konfurrcnj auf.
SBiebcrum bergingett fjunbert ftafjre. Um Sîgora ©umpa

toat ein betriebfamer Drt, beinafje eine ©tabt cntftanbcn.
Kein SBunber, benn bte feftfam fdjönen Knodjcn beë bei

SeBjeiten ftarf berrotteteit ©unfang Sfcringë roaren bon

^antfcfjcn Stiubotfdje in ïfcïji Sttnpo jum Heiligtum jtoet*
ten Stangeë erflärt. ©aë ift nidjt roenig, benn cë gibt fünf»
jefjn Stufen bev Jpeiligïéit, bereu erfte abcv mtv bic Knodjen
ciucë berftorbenen 5ßäntf«fjen Sfthtbotfdje erflimmen, roaê

man biefem £>errn. bic afë gciftficfjc Dbcrfjäupler nun
einmaf baë fagot fjaben, nicfjt übcfncfjmcn fann. ©iu jcbcr

fovgt fur feinen ©tanb.
ftn ber bctricbfamctt ©tabt abcv febte feit einiger 3e'*

ein ôanbclëmann namettë Surbu.
Surbuê ©cfcfjäft beftanb bartn, bafj cv ©ebetntüfjleit

für bic ©laubigen, ïvompctcit auë SRenfàjenfnoctjen für
bic Samaë unb anbere ebeufo fjctftgc loic notlocubigc refi=

giöfe (Mebraudjëgegcnftânbe berfanfte. ©ioentfitft hotten bie

Samaë biefen, iu jcbcr S3cjtcfjung berbienftbotfen Çanbef

für fidj referbievt, benn bcvmöge ifjvcë ftänbig auf ©ott
gcrtcfjtetcu Sebenê loavcn nur fie intftaubc, bic unreinen
SBItdc Slnberêgïâubiger 51t erfennen, unb beren frcbclfjaftc
Gtgctttümcr ber gcvccfjtcn SBerniàjtung jujttfitfjvcn. ^eboefj

ntit Surbu madjten fic eine 2utënafjme, obloofjf er ein ftxu
getoanberter loar, benn feine jjrömmigfeit beloicë er ctn=

roanbfrei baburd), bafj er alîmonatlicf) mit einem fjat inê

Kloftcr ging uub ofjne beufefben roiebér fjerauêfam.
©ë nafjtc nun bte fteit, roo man in Sîgora ©umpa beu

jtoet tjunbertften ïobeêtag beë ©unfang Jfcving fidj w
feiern anfcfjtdtc. Ungefjeure ©àjaren bon Sßifgern madjten

fidj auf ben SBeg, um einen ©trafjf bon bent SHjglanj ber

Seifigfeit ber Ueberrefte beê ©remiten aucf) für ftcf) ju
erfjafctjen.

©a bliiljtc bev SBctjen Surbuê. ?lbcr bamit loar ev nicfjt

jufrieben; cv pfanf: ettoaê ©rofeeê, Ungetjeureê. ©ineê

Sagcë ging cv in baë KIoffcr unb ftcfj fid) beim Sïbt mefben.

SStcf tourbe gcvcbet unb gcfjanbeft, aber fcfjlicfjftcfj loar

man einig, ©cr 2fbt rüfjmte bic grömmigfeit Surbuê nnb

ftcfftc einen S3eutef ©elb bortfjin, loo nur cr felbft ifjn
finben fonnte. ©ann macfjte ev ftdj pcvfönfirij auf nnb

ritt nad) ©ofclji Sttnpo, ber geiftlidjen Çauptftabt beë 5ßanf

fdjen IRinBrtfdje; Surbu begleitete ifjn. ©cv SSeutef, ber

fjtcr in îafcfji Sunpo bfieb, roar gvöfter afë bev borige.

©er Sag beë ^cjtcë bradj an. ©ë loar überroäftigenb

feierlidj. Sfuê fünffjunbert ©tunben entfernt fiegenben ©e=

genben toaren bic ©fäuBigen eingetroffen unb oeraufdjten

fidj cfftatifdj an ber Suft, bic Oor jtoeifjunbert fafjren
ein fo unfafebar fjeifiger SJÎann geatmet fjatte. Sludj bev

33antfcf,cn Stinbotfàje toar felbft jugegen.
Sluf einen Sßfa^e bor beut SJiani, baë man über beut

leeren ©rabe ©unfang Sfcviugë toieber erridjtet fjatte,

ftanb ein fylt, unb bor beut ^efte ftanb Surbu. Sieben

ifjm unb audj im ftdtc grofee ipaufen fonberbärer platten.
©ine fofdje 33fattc batte Surbu in ber §anb uub fpradj
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I. L k k IX

Wer ist nicht schon bitter enttäuscht gewesen von dir,
o Leben?

Wem hast du nicht schon mit spitzem Stift
Eine schmerzhafte Schrift in die Seele geschrieben?

Und wer hat dir nicht, trotz der auferlegten Leiden,

Jn tiefer Liebe die Arme entgegen gebreitet?

Bittend, daß du ihn weiter wandeln lässest

Im Licht und in der Dunkelheit

Deiner ewig strömenden

Und ewig wechselnden Allmacht. Johanna Sicdcl

Die Wunder des Gunsang Tsering
Bon Alfred Manns

Irgendwo in der tibetanischen Hochebene liegt das

Kloster Ngora-Gmnpa. Dort sog der Mönch Gnnsang
Tscring zwanzig Jahre hindurch jeden Tag zwölf Stunden
abwechselnd an seiner linken und seiner rechten großen Zehe.
Als nach Ablauf der genannten Zeit diese beiden Glieder
das Ausseheil von Zuckerstaugen auf Jahrmärkten hatten,
war Gunsang Tscring natürlich heilig. Zn heilig fiir dcu

täglichen Verkehr mit gemeinen Lamas. Das empfand er

selbst, und da ließ cr sich dranßcn am Flnsse als Eremit
nieder.

Er sah von nun alt kcincn Menschen mehr, auch nicht
dic drei Nonnen, die das Kloster zu seiner Bedienung
kommandierte, wenigstens aber das geht uns nichts an,
denn Gunsang Tsering war ja heilig.

Ter Eremit wurde alt und hinfällig, besonders das

letztere. Die Nonnen Pflegten ihn zwar aufopferungsvoll,
aber trotzdem, odcr kurz, dcr Heilige wurde hinfällig,
schr hinfällig und starb.

Es wurde cine Grnbc gegraben, dahinein man das

kümmerliche bißchen Leichnam mit den lutschstangenartigen
Zehen legte. Jn der finsteren Nacht sollte das Grab
zugeschaufelt werden. So will es dic Sitte in Tibet.

Nnn lebte als Geschenk des Klosters ait den Eremitcn
ailßer den drei Nonnen anch noch ein Schaf in der Nähe
des Heiligen. Es war ein fchönes Schaf, ein gutes Schaf
in der Vollkraft seiner Jugend. Ucberhanpt, es soll nicht
das geringste gegen dieses Schaf gesagt werden, das sei

hicr mit aller Entschiedenheit festgestellt.
Ob das Schaf nun in odcr ait dein Körper des Heiligen

ctwas Genießbares vermutete, ist schwer zu sagen, denn

ein Wolf, der zufällig in dcr Nähe war, suchte, als er in
der Grube witterte, unter grausigem Geheul das Wcitc.

Kurz, das Schaf fiel in das Grab, auf den Leichnam dcs

Gnnsang Tsering und brach sich allda das Genick.

Als die Dunkelheit vollkommen war, wurde das Loch

gefüllt und ein Mani darüber errichtet, ein schönes, großes.
wie cs dcr großen Heiligkeit des Entschlafenen und seinen

Verdiensten entsprach.
Hundert Jahre waren nach dieser knltur- und kirclien-

historisch hochbedeutsamcn Stunde vergangen.
Das Kloster Schubla Gumpa, hart nördlich Ngora

Gumpa, zog in geradezu »»heimlicher Weise dcn Schwärm
der Pilger an.

Die Mönche von Schubla Gumpa Ware» viel weniger
fromm als diejenigcit von Ngora G»i»pa, wenigstens waren

letztere hiervon durchaus überzeugt. Und dcnnoch,

Ngora Gumpa kam darunter durch.
Das lag an der Reliquie. I» Schubla Gnmpa lourde»

dic Knoche» des Gunsang Sona gezeigt, der vor fünfzig
Jahren zehn Jahre hindurch täglich sechs Stunden sich

in die Nase gckmffe» hatte, bis diese dic Länge von einem

Fuß zwei Linien englisch erreichte.
Endlich rafften fich die Lamas vo» Ngora Gumpa ailf,

denn wie konnte sich dieser armselige Heilige mit G»»sa»g

Tsering messen, der zwanzig Jahre hindurch täglich zwölf
Stunden an den Zehen sog?

Man trug das Denkmal ab »nd grub den Eremiten
aus. Etwas spärliche» M»lm und einige wnnderschölie,

starke K»ochen fand »ran. Diese letzteren wurde» iit einen

prachtvollen Kasten gelegt und zur gefällige» Anbetung

ausgestellt. Damit war das Spiel gewonnen, denn so dumm
war doch kein Pilger, daß dcr Vergleich der Verdienste dcr

weiland Knochcninhaber nicht bci dcr einfachsten Reklame

hatte zu Gunsten Guusaitg Tscrings und Ngora Gumpas
ausfalle» müsscn. Dcr Rnhm Schubla Gumpas uud Gun-
saug Soiias, des Nasciihcilige», verblaßte und kam auch

»icht wieder gcgc» dcn größere» dcr Konkurrenz anf.
Wiederum verginge» hmrdert Jahre. Um Ngora Gumpa

war ei» betriebsamer Ort, bemahc eine Stadt entstanden.
Keilt Wnnder, dcnn dic seltsam schönen Knochen dcs bei

Lebzeiten stark verrotteten Gnnsang Tserings warc» vo»

Pantschen Rinbotsche iii Tschi L»»po zum Heiligtum zweite»

Ranges erklärt. Das ist »icht wenig, denn es gibt fünfzehn

Stilseit dcr Heiligkeit, deren erste aber nur die Knoche»
cincs verstorbene» Paiitsche» Rinbotsche erklimme», was

nian diesem Herrn, die als geistliche Obcrhäiipier »nn
cinmal das sagc» habc», »icht übelnehme» kan». Ei» jeder

sorgt sür seinen Stand.
Jn der betriebsame» Stadt abcr lcbtc scit einiger Zeit

cin Handelsmann namens Lnrd».
Liirdus Geschäft bestand darin, daß er Gcbetmühle»

für dic Gläubigen, Trompctc» a»s Me>ische»k»ochc» fiir
die Lamas nnd andere ebenso heilige lvie notwendige
religiöse lAcbranchsgeacnskände verkaufte. Eiaentsicb bitten die

Lamas diese», i» jeder Beziehung verdienstvollen Handel

sür sich reserviert, dc»» vermöge ihres ständig ans Gvtt
gerichteten Lebens Ware» »ur sie imstande, die unreine»
Blicke Andersgläubiger z» erkcinie», »>id dcre» frevelhafte
Eigentümer der gerechte» Vernichtung zuz»führcn. Jedoch

»tit Lilrdu machten sie ci»c Ausnahme, obwohl cr ein

Zugewanderter war, dc»» seine Frömmigkeit bewies er cin-

waudfrei dadnrch, daß er allmonatlich »iit ci»em Stak ins

Kloster ging und ohne deitselbc» wieder herauskam.
Es nahte min die Zeit, wo ma» i» Ngora Gnmpa dcn

zweihiindcrtstc» Todestag dcs Gn»sa»g Tseriitg sich z»

feicr» anschickte. Ungeheure Schare» voit Pilgcr» machten

sich ans de» Weg, um emcn Strahl von dem Abglanz der

Heiligkeit der Ucberreste dcs Eremiten cmch sür sich zu

erhaschen.
Da blühte der Weize» Lurdns. Aber damit war er »icht

zufricde»; cr plaiitc etwas Großes, U»gehc»res. Eines

Tages ging er iit das Kloster nnd ließ sich beim Abt meldc».

Biel wurde geredet n»d gehandelt, abcr schließlich war
ma» einig. Der Abt rühmte die Frömmigkcik L»rd»s »nd

stellte einen Bentcl Geld dorthin, wo mir er selbst ih»

filldc» konnte. Dan» machte er sich Pcrsöiilich a»f und

ritt nach Taschi Limpo, der geistliche» Hauptstadt des Pantschen

Riiibetschez Lurdil beglcitcke ihn. Ter Beutel, der

hier iit Taschi Luup^ blieb, war größer als der vorige.

Der Tag des Festes brach an. Es war überwältigend

seicrlich. Ails süiifhiindert St»»dc» entfernt liegenden

Gegenden waren die Gläubigen eingetroffen und berauschte»

sich ekstatisch ait dcr Luft, dic vor zweihundert Jahre»
ei» so unfaßbar heiliger Mann geatmet hatte. Auch der

Pantsche» Rinbotsche war selbst zugegen.

Auf cuic'n Nlatze vor dem Mani, das man über dcm

leere» Grabe G»»sa»g Tsermgs wieder errichtet Halle,

stand ein Zell, nnd vor dcm Zelte stand L»rdu. Nebe»

ihm und anch im Zelte große Hailfcn sonderbarer Platten.
Eine solche Platte Halle Lurdu in der Hand »»d sprach
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Bescherung SSBtfli

aßemei gebt mit gräulein SJÎeier

Unb er nennt fie längft Emilie.
Stbfolut ein netter fei er,
ÎHmfts bie 9Jîeier'fcf;e gamilie.

5BtöfcItct) ftebt im Äerjenfdjein
aßerner auf bem 33unft,
2Bo es ibn, rjerlobt p fein,
Unoermeiblidj bunft.

3)enn im Äerjenfcbein ftetjn ferne*
görmlidj aufgepflanzt bie beiben
Scbroiegermeier, um bem SBemer
©inen Stücfjug abpfctjneiben.

Unb bie fiiebe bunft ibn je^t
SBie ein Scbiejjgerät,

Sas am (Enbe unb 3itlcljt
Äeinen 6pafj oetftetjt.

affo: ©laubige, ifjr feib bon roeit fjergefontmen, unt euclj
au ber Sctltgfcit ©unfang Sferingë ju erguicfeu unb feine
llebcrreftc auf eure Seelen toirfen 51t faffen. SBenn ifjr
nun audj mirffiefj auf ber ©teile äffe 51t §ci(igcn fünf*
jefjutcu ©rabcê roürbet, fobafb ifjr mieber nadj Saufe
ïommt, ftefjft ifjr eudj loieber bic §ämmel unb bie SBeiber,
loie ibr baë gcroofjnt feib. ©ë ift loafjr, loenu einer eine

Pfgerfafjrt 31t ©unfang Ufering gemadjt fjat, fo locrben
ifjnt auefj für bie $ofgc" ein baar Räumtet uttb audj roofjl
ein SBeib ntdjt angeredjnet. SBie nun aber, loenn nun
einer bier ober fünf §ämmet ftiefjft unb jloei SBeiber?
ftfjr ©laubigen, ba§ fdjabet ifjm]

Um eudj bor biefem ©djaben 31t beloafjren, fjabe idj
fjier ettoaê, baë âloblf Dtnbien foftet. ©S finb S3ifber beê
Änodjen ©unfang Sfcrtngê, bett toirffidjen getreu itt SBadjë
uadjgeprägt (eë loar abcv nur SJafmift mit einer bünnen
©djtdjt SBadjë). SBer biefeê S3tlb fauft, fann bon ber §ei=
ïigfcit beë Gvcmiten nadj jeber ©üttbe iu feiner eigenen
glitte profitieren, benn ber SSantfdjctt Sttnbotfdje felbft fjat
bie S3tfber getuctfjt, rooburäj fic bic Äraft ber Steliquc cr=
fjaften."

ftn loifbem Sfnbrange ftürjtcn bic ©laubigen fjerbei.
3)a fjub Surbu noefj einmal feine ©timme: Uttb baê

affes fönnt ifjr für fünfjcfjn .Rupien fjaben."
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Böckli

Werner geht mit Fräulein Meier
Und er nennt sie längst Emilie.
Absolut ein netter sei er,
Dunkts die Meier'sche Familie.

Plötzlich steht im Kerzenschein
Werner auf dem Punkt,
Wo es ihn, verlobt zu sein,

Unvermeidlich dunkt.

Denn im Kerzenschein stehn ferne»
Förmlich aufgepflanzt die beiden
Schwiegermeier, um dem Werner
Einen Rückzug abzuschneiden.

Und die Liebe dunkt ihn jetzt
Wie ein Schießgerät,

Das am Ende und zuletzt
Keinen Spaß versteht.

also: Gläubige, ihr seid von weit hergekommen, um euch

an der Heiligkeit Gnnsang Tserings zn erquicken und seine
Ueberreste auf eure Seelen wirken zu lassen. Wenn ihr
nun auch wirklich auf der Stelle alle zu Heiligen
fünfzehnten Grades würdet, sobald ihr wieder nach Hause
kommt, stehlt ihr euch wieder die Hämmel und die Weiber,
wie ihr das gewohnt seid. Es ist wahr, wenn einer cine
Pilgerfahrt zn Gunsang Tsering gemacht hat, so werden
ihm auch sür die Folge ein Paar Hämmel und auch Wohl
ein Weib nicht angerechnet. Wie nun aber, wenn nun
einer vier oder fünf Hämmel stiehlt und zwei Weiber?
Ihr Gläubigen, das schadet ihn?!

Um euch vor diesem Schaden zu bewahren, habe ich
hier etwas, das zwölf Rupien kostet. Es sind Bilder des
Knochen Gunsang Tserings, den wirklichen getreu in Wachs
nachgeprägt (es war aber nur Nakmist mit einer dünnen
Schicht Wachs). Wer dieses Bild kanft, kann von der
Heiligkeit des Eremiten nach jeder Sünde in seiner eigenen
Hütte Profitieren, dcnn der Pantschen Rinbotsche selbst hat
dic Bilder geweiht, wodurch sie die Kraft der Relique
erhalten."

Jn wildem Andränge stürzten die Gläubigen herbei.
Da hub Lurdn noch einmal seine Stimme: Und das

alles könnt ihr für ftinszchn Rupien haben."
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Sie Silber routben reifeenb gefauft, aber bic flügften
unb fctifaueftcn Samaë Sîgora ©untpaê, roofjl an jroölf,
uafjmcu jeben Ääufer befonberê bor unb prüften it)n auf
Serj uub Stieren, ob cr aud) ein IKccljtgläubigcr fei. SJtan

badjte fiter fetjr ftreng, benn fdjon einen Untertan beê Te
loafcfjuttg in Sfjafa mürbe man mit ©djirnpf oerprügeft,
jeben anberen aber jerriffen fjaben.

Sê tourbe audj ein ÜKann jerriffen auë biefem ©runbe.
gretfiefj ftellte cê fidf) nadjfjer fjcrauë, bafj cr bodj redjt*
gläubig roar, affo nidjt fjätte jerriffen ju merben braudjen.
Slber baë ftörte bic geier nidjt, mar bodj ber SBilfe gut
gemefen.

Äurj, affeê berltef fjarmonifd), audj ber SSerïauf.

Scr Seifige murbe gcctjrt, bic ©laubigen fjatten etn

fefjr nû^lidjeê ftnftruntent in Säitbcn, baë Äfofter ber'=

bleute, ber Santfrijcn Stinbotfdjc erfjielt 25 Srojeut bom
Siettoberbicnft, ber Stbt 10 unb Surbu baê übrige. Saê
mar ntdjt roenig.

Salb barauf trat, burdj bie Seifigfeit Sîgora ©umpaë
augelorft, cin neuer Sorna in bic SJlöncfjSgerneinfdjaft ein,
ber fannte Surbu bom SBeften fjer unb Surbu erfannte ifjn.

Stfê matt Sütbu fjotett moffte, mar cr fpurfoê ber*

[djrounben uub blieb eë uub nun tant eë an ben Sag.

Sin Sßerjer tjatte bic fjeifige Stcliquie betradjtet, bic

Silber angefertigt uub beu ©egen beë Santfdjen Stimbotfdje
barüber empfangen.

SJÎan benfe: ein Werfer, ein unreiner Werfer!
Së gab einen Stufrufjr, ber alfeë übertraf, toaê biëfang

an Soft'ëcrregung in Sibet befannt mar.
Sîatitrfidj berief ber Sßantfdjen Stintbotfdje fofort eine

große SSerfamntfüng alfer geiftfidjen SBürbcnträgcr.
gefjn Sage beriet mau fdjon unb jefjn Sîâdjtc. Sa

bradjte ein Slomabe einen Srief, beu ifjnt an ber ©renje
ein Kaufmann jur Sefteffung übergeben fjabe. Sr mar an
ben Santfdjcn Stinbotfdje unb lautete:

©ränte Sidj nidjt ju fefjr ob beê grebefê, grofeer

Safdji Santa, idj bin bon Sau§ a11-1 ©djfädjte.r nnb idj

fdjroöre Sir, in bent Äaften fiegett nur ©djafêfnodjcn."
Ser ^anrfdjen Stinootfdje fanf bom ©tutjl. Sltê er

mteber ju fidj faut, bcfafjf er: Së tft nidjt mafjr! §ört
ifjr baê äffe?" Sfüe fjörten fie eê unb nidten.

Së ift nicfjt mafjr", fagte ber Slbt bon Sîgora ©umpa
laut boft tnbrüttftiger Ueberjeugung. Qu fidj felbft aber

fpradj er: Saê f)abe idj fdjon fange gemufjt." hierauf
berfanf er in tiefeê Sîacfjbcnf'en unb fufjr, ebenfaffê ju fidj
felbft getoaubt, feljr ernft fort: SBte Ijetfig mufj biefer

©unfang Sfering fein, roenn fdjon bte Änodjcn, bic ntdjt
einmal ifjnt, fonbern einem ©cfjafe gefjört fjaben, fo Un*
gcfjeurcë ju boffbringen bermögett."

® c

Sipo lourbe loie ein Äinb gefjafteit.
Sr mar fefjr aufgelucdt, anftetfig uttb
oon liebeuëmitrbigcm Sfjaraftcr.
Sdjabe, bafj cv nur ein Sf f f e mar.
fta, Sipo mar ein SIffe. Ser Sffaujcr
Golblj fjatte ifjn in früfjeftcr ftugenb
ju fiel) genommen unb mie einen ©ofjn
erjagen. Sr braudjte cê nidjt ju be*

reueu, betttt Sipo'ê Setragen mar für
einen Slffen erftaunfiefj gut, unb feine

brolligen ©päffe mürjten bem SJÎifter
Sofbtj baê einfantc Sffaujerfeben.

Scitr einen gefjfer fjatte Sipo. Ser
mar aber ju entfdjulbigen, locif er ganj
unb gar in feiner Sîatur lag. Sr jeigte
ein fefjr gcriugcë fcffiftânbigcê Senfen.
2einc ftnteüigenj erfdjöpfte ftdj ju*
metft in ber Sîacijafjmung affeê beffen,

ions fein Serj tat. SBar eë cin SJÎangef

feiner gäfjigfeiten ober bic bfinbc Scr=

cfjrung für ben SJÎenfdjen, ber Sater*
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ftcüe an ifjnt bertrat? SJÎan mufj el
ifjnt jugcftefjcn: er begriff fefjr fdjnell,
unb fein Sfjrgeij, cë beut Setrn 'n
allem gicidj ju tun, loar unbefdjreib*
fidj. Oft aber blieb trotj altem fein
Äöuncn fjinter bem SBoffen jurüd. Sr
mar eben bocf) nur ein Slffc.

2eiuc ©efdjäfttgfeit loar befuftigeub.
Sin unb loieber entftanben Srn. Gofbrj
baratté 'Störungen nub aucf) ffeine Ser*
ftimmungen. ©ofange tyipo aber nidjtê

j e r ftörte, bfieb ber Serr nodjfidjttg.
Sîur einige SJÎafc, afë cr ifjm ©egen*
ftänbe, bic cr nottocnbtg braudjte, Oer»

fdjleppt, befcfjäbtgt unb jum Seif ganj
berborbett fjatte, mar bem SJÏeifter bie

©ebufb geriffelt. Sa gab cë trüget
unb grâfjfidjcë ©efjcuf!

fte äfter ber Slffe lourbe, um jo

meniger rcfpcfticrtc er bie Serbote fei*
neê Serrtt. 25er natürlicfje Sricb be§

et*
Slffenfofjneê mar ftarfer afë bic guretjt
bor ©träfe. Saë foffte fein Serfjäug
ttië loerben.

Sineê Sageë fdjicfte ftdj ber SJlau*
jer eben an, fein ©efidjt ciujufcifcn,
um ben Sart ju rafierett, afê eine

Sllarmntefbung fam, bie ifjn ju feinen
Âulië rief, ftn ber Sifc beê Slufbrudjê
fjatte er baë Staftermeffer liegen faffen.
©ofort fetzte ftdj Sipo, ber biêfjer allen
feinen Seroegungen bon einem fjoben

Äaften auë gefolgt mar, mit fadjenben
3äljnen in bett bequemen Sfrmftuljl,
um fiefj nun enbficfj einmal gentle*
manfife" ju macf;ett. ©ein Sfffettgeficfjt
loar ibm in feiner Urgcftaft fcljott fange

juloibcr gclüefen.
Sffë ber Sffanjcr loieber inê gint*

mer trat, fag fein ©djüfeüug tot in
feinem Sfutc. Sr fjatte fidj im Unber*
ftanb bic Äefjfc burdjfdjnitten.
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» Schnidcr

Die Bilder wurdc» reißend gekauft, abcr dic kliigslcu
und schlaiieste» Lamas Ngora Gunipas, Wohl aii zwölf,
liahnie» jeden Käufer besonders vor und prüfte» ihn auf
Herz und Nieren, ob er auch ei» Rechtgläubiger sci. Ma»
dachte hier sehr streng, denn schon einen Untertan des Tc
waschnng in Lhasa wiirde man mit Schimpf verprügelt,
jedeit andere» aber zerrisse» haben.

Es wnrde a»ch cin Mann zerrissen aus diesem Grunde.
Freilich stellte es sich nachher heraus, daß cr doch

rechtgläubig war, also nicht hätte zerrissen zu werden brauche».
Aber das störte die Feicr »icht, war doch der Wille gut
gewese».

K»rz, alles verlief harmonisch, auch der Verkauf.
Dcr Heilige wurde geehrt, die Gläubigen hattcn em

sehr nützliches J»strume»t i» Händcii, das Kloster
verdiente, der Pantsche» Rinbotsche erhielt 25 Prozent vom
Nettoverdienst, der Abt 10 und Lnrdu das übrige. Das
war »icht wenig.

Bald darauf trat, durch die Heiligkeit Ngvra Gumpas
angelockt, ci» »e»cr Lama in dic Möiichsgcmemschaft ei»,
der kannte L»rd» vom Wcsie» her »»d L»rdu erkamtte ih».

Als ma» Ltirdil holen wollte, war er spurlos ver

schwuude» und blieb es und »u» kam es an den Tag.

Ein Perser hattc dic heilige Reliauic betrachtet, die

Bilder angefertigt und de» Scgc» des Paiitschc» Rimbotsche
darüber empfangen.

Man denke: ei» Perser, ei» unreiner Perser!
Es gab cincn Aufruhr, der alles übertraf, was bislang

an Bolkscrregnng in Tibet bekannt war.
Natürlich berief der Pantschen Rimbotsche sofort ci»c

große Versammlung aller geistlichen Würdenträger.
Zehn Tage beriet man schon und zehn Nächte. Da

brachte ein Nomade ei»c» Brief, den ihm a» der Grenze
ein Kaufmann zur Bestellung übergeben habe. Er war an
den Pantschen Rinbotsche nnd lanlcte:

Grämc Dich »icht z» sehr ob des Frevels, großer
Taschi Lama, ich bi» vo» Haus aus Schlächter und ich

schwöre Dir, in dcm Kasten liegen nur Schafsknochcn."
Der Pantschen Rinbotsche sank vont Stuhl. Als er

wieder zn sich kam, befahl er: Es ist nicht wahr! Hört
ihr das alle?" Alle hörten sie es und nickten.

Es ist nicht wahr", sagte der Abt von Ngora Gumpa
laut voll inbrünstiger Ueberzeugung. Zu sich selbst aber

sprach er: Das habe ich schon lange gewußt." Hicrauf
versank er in tiefes Nachdenken »nd fnhr, ebenfalls zu sich

selbst gewandt, schr ernst fort: Wie heilig mnß dieser

Guiisailg Tsering sei», we»» scho» die Knochen, die nicht
einmal ihm, sondern einem Schafe gehört habe», so

Ungeheures z» vollbringen vermögen."

G e

Pipo wurde wie ein Kind gehalten.
Er war sehr aufgeweckt, anstellig und
vo» liebenswürdigem Charakter.
schade, daß er mir ein Affe war.
Ja, Pipo war ein Affe. Der Pflanzer
Colby hatte ihn in frühester Jugeiid
zu sich genommen und wie eine» Soh»
erzöge». Er brauchte es nicht zu
bereue», denn Pipo's Betragen war für
einen Affen erstaunlich gnt, und seine

drolligen Spässe würzten dem Mister
Colby das einsame Pflanzerleben.

Nur einen Fehler hatte Pipo. Der
war abcr zu cntschuldigen, weil er ganz
und gar i» seiner Natur lag. Er zeigte
ein sehr geringes selbständiges Deiiken.
^eiiie Intelligenz erschöpfte sich

zumeist in der Nachahnumg alles dessc»,

>vas sein Herz tat. War es ein Mangel
scincr Fähigkeiten oder dic blinde
Verehrung für den Mensche», der Vater-

fährlicher Ehrg
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stelle a» ihm vertrat? Mail mnß cs

ihm zilgesteheii: er bcgrisf sehr schnell,
und scin Ehrgeiz, es dem Herrn in
allem glcich z» tu», war unbeschreiblich.

Oft aber blieb trotz allem sein

Können hinter dem Wolle» zurück. Er
war eben doch nur eilt Affe.

Scinc Geschäftigkeit war belustigend.
Hi» iind wieder entstände» Hrn. Colby
daraus Störunge» »nd auch kleiuc Ver-
stimmilnge». Solange Pipo aber nichts
z e r störte, blieb der Herr nachsichtig.
Nur einige Male, als er ihm Gegenstände,

dic er notwendig brauchte,
verschleppt, beschädigt nnd zum Teil ganz
verdorben hattc, war dem Meister die

Geduld gerissen. Da gab es Prügel
und gräßliches Geheul!

Ie älter der Affe wiirde, um so

weuigcr respektierte er die Verbote
seines Herr». Der natürliche Trieb des

eiz

Affensvhnes war stärker als die Furcht
vor Strafe. Das sollte seilt Verhäng
»is werde».

Eines Tages schickte sich dcr Pflanzer
eben a», sei» Gesicht einzuseifen,

um deit Bart zu rasiere», als eine

Alarmmcldiiiig kam, die ih» zu scincn
Kulis rief. Iii der Eile des Aufbruchs
hatte er das Rasiermesser liegen lasse».

Sosort setzte sich Pipo, der bisher allc»
seinen Bewegungen von einem hohen

Kasten ails gefolgt war, mit lachenden

Zähnen in den beauemen Armstuhl,
um sich nun endlich einmal gentlc-
manlike" zu machen. Sein Asfengesicht

war ihm i» scincr Urgcstalt schon lange
zuwider gewese».

Als der Pflanzer wieder ins Zimmer

trat, lag sein Schützling tot in
seinem Blute. Er hatte sich im Unverstand

die Kehle durchschnitten.
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